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W 39.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -4, in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 3 . April.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

fein.

1886.

Bestellungen
auf den

'für das II . Quartal
können bei allen Poststellen und den betr . Postboten
gemacht werden.

Infolge der vom 16. bis 20 . d. Mts . mit 238 evan¬
gelischen und israelitischen Schnlaspiranten abgehaltencn Vor¬
prüfung sind von den in Nagold  geprüften nachstehende
Schüler zur Vorbildung für den Volksschullehrerberuf mit
Aussicht auf Staatsuntcrstützung ermächtigt worden : Friedrich
Brand  von Vaihingen a. d. Fildern , Christian Bühler  v.
Wittlensweiler , Karl Dreh er  von Erpfingen , Johann Eisen-
Hardt  von Dachtel , Heinrich Fleischle  von Oberjettingcn,
Emil Gockenbach  von Eberstadt , Eugen Gricb  von Eh¬
ningen , August Guckclberger  von Freudenstadt , Hermann
Hcrrigcl  von Neuenbürg , Gottfried Hinterer  von Kapf,
Friedrich Kleiner  von Ebhansen , Jakob Kocher von Duß¬
lingen , Karl Laiblin  v . Mühlhausen a . E . , Gustav Lutz
von Dcckenpfronn , Karl Maser  von Frcudenstadt , Ulrich
Nestle  von Dornstetten , Gottlob Paulus  von Dcckenpfronn,
Albert Pfeiffer  von Dobel , Adolf Riesch  von Erpfingen,
Christian Rohr  von Möttlingen , Ludwig Rüffle  von Gechin-
gcn , Sigmund Schnon von Dobel , Karl Seeg er  von
Möhringen , Gottlob Seeger  von Wildberg , Adam Stierle
von Ebingen , Albert Trick von Sigmarswangen , Hermann
Walker  von Pfrondorf , Eugen Wolf  von Althengstett,
Gustav Wolfs  von Oetishcim.

Tages -Neuigkeitei».
Deutsches Reich.

* Nagold,  2 . April . Wer in den Zeitun¬
gen der letzten Tage gelesen , mit welchem unerschrocke¬
nen Mannesmut unser Reichskanzler bei Gelegenheit
der Debatte über das Branntweinmonopol für den
dauernden Bestand und Weiterentwicklung des deut¬
schen Reichs eingetreten , der wird es jenen Männern
unserer Stadt nicht verargen , wenn sie im patrioti¬
schen Gefühl der Liebe und Achtung für diesen Mit¬
schöpfer deutscher Einheit , Macht und Größe unseres
Vaterlandes gestern abend im Gasthaus z. Krone
seinen Geburtstag feierten . Waren der Teilnehmer
hiebei auch nicht besonders viele , so war die patrioti¬
sche Stimmung derselben doch eine sehr gehobene,
welche durch die Redetoaste des Hrn . Helfer Finckh
auf den Deutschesten der Deutschen , den großen Kanzler,
von Hrn . Oberlehrer Schwarzmayer auf die Treue
des deutschen Volkes und den „Wahlfrühling " , wel¬
cher unserem Leiter der deutschen Politik einsichtsvol¬
lere und willfährigere Elemente schaffen möchte , und
von Hrn . Fabrikant Schaible wiederum auf Fürst
Bismarck , der im Ausland nicht weniger Achtung
genieße , u . der es verdiente , daß das Lied : Deutschland,
Deutschland über alles , in „Bismarck , Bismarck über
alles " umgesetzt würde , noch mehr an Wärme gewann
und auch zur Sangeslust anregte . Das Lied : „Die
Wacht am Rhein " brachte bei den Anwesenden auch
den Aufruf in diesem Blatte in Erinnerung , in wel¬
chem zu Beiträgen zu einem in Tuttlingen zu er¬
richtenden Denkmal des Dichters dieses Nationallie-
dcs , Schneckenburger , aufgefordert wurde , und sofort
griff jeder in seine Tasche , wodurch dem Redakteur
des Gesellschafters 20 ^ eingehändigt werden konn¬
ten . Vielleicht gibt dieses Beispiel auch noch andern
Verehrern dieses Dichters Veranlassung , ihr Scherf¬
lein zu diesem Denkmal beizutragen . Die ganze
Feier war eine würdige , ernste und nur dem Fürsten
Bismarck gewidmete , indem andere Toaste nicht aus¬
gebracht wurden.

Stuttgart,  30 . März . Der Bericht des
Justizministers an den König über Verwaltung und
Zustand der gerichtlichen Strafanstalten des König¬

reichs pro 1884/85 enthält einige nicht uninteressante
Daten über das Gcfängniswesen in Württemberg.
Am 17 . Sept . 1884 haben die Strafanstalten durch
die Eröffnung der Filialstrafanstalt des Ludwigs¬
burger Zuchthauses auf dem Hohenasperg einen
wichtigen Zuwachs erhalten . Seitdem ist die Sache
so geregelt , daß die lebenslängliche Zuchthausstrafe
und diejenige über 7 Jahren in dem Zuchthaus zu
Stuttgart , die Zuchthausstrafe bis zu 7 Jahren , so¬
weit sie nicht ausnahmsweise im Zellengefängnis,
zu Heilbronn (jetzt im Allgemeinen für jugendliche
Gefangene und für Gefängnissträslinge bestimmt) zu
vollziehen ist , im Zuchthaus zu Ludwigsburg resp.
auf dem Hohenasperg vollzogen wird . Am 31 . März
1884 befanden sich in den gerichtlichen Strafanstalten
des Landes 2160 Gefangene , der Stand der Ge¬
fangenen am 31 . März 1885 belief sich auf 2122
(1790 männliche , 332 weibliche). Die Zahl der
Rückfälligen betrug 57,73 °/o der Gesamtzahl der pro
1884/85 Neueingelieferten . Der Gesamtaufwand auf
die Strafanstalten betrug 1884/85 1373183 ^
87 , durch eigene Einnahmen der Strafanstalten
wurden hiervon gedeckt 853 311 ^ 70 Z und als
Zuschuß aus der Staatskasse waren in Anrechnung
der Restmittcl w. 524 674 42 ^ nötig . Der
Durchschnittsaufwand des Staats auf einen Gefange¬
nen pro Jahr belief sich auf 241 ^ 60 er ist
am - höchsten im Stuttgarter Zuchthaus mit 316
97 Z ) am niedrigsten in Ludwigsburg mit 171 ^
09 Z ) Dagegen erforderte der Aufwand auf einen
Gefangenen in der Zivilfestungsstrafanstalt Hohen¬
asperg 1442 ^ 05 ^ s. Der Umfang der Gefäng¬
nisarbeiten läßt sich daraus entnehmen , daß der Er¬
trag der Arbeiten der Gefangenen pro 1884/85
296 662 ^ ergab , auf den einzelnen 105 ^ Der
Nebenverdienst der Gefangenen belief sich auf 59 727
Mark 09 auf den einzelnen 28 51 im
Durchschnitt . Gestorben sind 1884/85 38 433 Män¬
ner , 5 Weiber ) Gefangene (0,620r °/o aller Gefange¬
nen ). Was das Betragen der Gefangenen anbelangt,
so betrug 1884/85 die Zahl der Disziplinarstrafen
930 (auf 100 Gefangene 44,4 ). Der Bericht be¬
schäftigt sich sodann noch mit einzelnen Punkten , die
sich auf die Organisation der Strafanstalten beziehen
und hebt u . a . hervor , daß mit dem Regiebetrieb in
den Gerichtsgefängnissen von Stuttgart und Ulm sehr
günstige Ergebnisse erzielt wurden , es wurden Kassen-
überschüsse von 16000 resp . 15400 ^ erzielt.

Brandfälle:  Bei U n t e r f ch w a r z b a ch
(Waldsee ) die sog. Mauchenmühle.

Mannheim,  29 . März . Einen tragischen
Ausgang nahm das gestern in den Lokalitäten des
Badener Hofes stattgehabte erste Stiftungsfest des
Athletenklubs „Germania " . Die Festlichkeit , an
der auch eine größere Anzahl Mitglieder auswärtiger
Athletenklubs teilnahmen , bestand am Nachmittag in
Wettwerbungsarbeiten im Heben , Stemmen rc. , wo¬
für eine Anzahl Preise ausgesetzt waren . Dieses
dehnte sich bis abends aus , um dann mit Ring¬
kämpfen zu endigen , Unter anderen versuchte auch
der Metzgermeister Schäfer  aus Karlsruhe , der
schon bei vielen Ningkämpfen als Sieger hervorge¬
gangen ist , sich mit einem verhältnismäßig jungen
Mann aus Offenbach , Namens Jung,  zu messen.
Anfangs schien es , als sollte Schäfer die Oberhand
gewinnen , bis auf einmal Jung denselben regelrecht
zu Boden streckte. Der Fall schien für Schäfer ein
empfindlicher zu sein und als er sich vom Boden
erhob , wankte er merklich. Man vermutete allgemein,

daß ihn eine Art Ohnmacht befallen habe,  weshalb
man ihm Beistand leistete und aus dem Saale brachte.
Sofort wurde nach einem Arzte gesandt ; bis derselbe
edoch eingetroffen war , mußte man die traurige Wahr¬

nehmung machen , daß den so kräftigen Mann der
Tod ereilt hatte.

Berlin,  30 . März . Das Schwurgericht ver¬
urteilte die wegen Gatten - und Batermordes
angeklagten Frau Marunge  aus Charlottenburg
und Albert Marunge zum Tode ; Hermann Marunge
wurde freigesprochen.

Berlin,  30 . März . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
erklärt , die neuliche Mahnung des Reichskanzlers
sei keine Drohung gewesen. Die Nation werde be¬
greifen , daß die Dynastien und Regierungen , welche
um des Reiches willen große Opfer gebracht haben,
sich darüber schlüssig machen müßten , wie der Stag¬
nation der Reichsentwicklung vorzubeugen sei, da der
Reichstag fortfährt , der Voraussetzung , unter welcher
er seine Stellung in der Reichsorganisation gefunden
hat , zu widersprechen.

Berlin,  30 . März . Bei der heutigen Beratung des
Sozialistengesetzes im Reichstag betonte der Minister v. Putt¬
kammer die Notwendigkeit , daß der Regierung die Waffe zur
Bekämpfung etwaiger Ausschreitungen gerade in dem Augen¬
blick nicht aus der Hand genommen werden dürfe , wo in
Belgien ein blutiger Kampf um die Aufrechtcrhaltung der
Ordnung geführt werde. Hätte Belgien ein Gesetz wie das
Sozialistengesetz gehabt , so würde es dort zu solchen Kämpfen
nicht gekommen fein. In Deutschland habe die Regierung
die Macht und den festen Willen , jede sozialistische Bewegung
im Keim zu ersticken; es gelte dem Kampf vorzubeugen , der
Kaiser werde es als bittersten Schmerz empfinden , wenn der
Reichstag ein Gesetz ablehne , durch welches Deutschland vor
Unruhen bewahrt werden könne. Die Beratung wurde schließ¬
lich auf morgen vertagt.

Berlin,  30 . März . Eine gemischte Warenhandlung
in des Wortes verwegenster Bedeutung befindet sich im Norden
Berlins,  in dem Hause Feldstraße - und Gartenstraßeu -Eckc.
Der Inhaber eines Partcrregeschäfts hat ein Schild mit nach¬
stehender Inschrift ausgehängt : „Mehl - und Vorkost . — Die
höchsten Preise für Wertsachen , Pfandscheine bis zur vollen
Taxe . Annahme von Glaserarbeiten . Hülsenfrüchte . Zylinder-
Dochte . ff. türk. Pflaumenmus . Ein - und Verkauf von al¬
ten und neuen Kleidungsstücken . Auktionen werden zu billigen
Bedingungen angenommen und abgchaltcu , auch werden kleine
Fuhren gemacht. Eier zum Marktpreise . Petroleum . Repa¬
raturen an Ziehharmonikas billig ! Gute Spieler werden zu
Hochzeiten, Kindtaufen , überhaupt zu jeder Festlichkeit nachge-
wicsen ! Und so weiter u. s. f. . . ."

Berlin,  31 . März . Die Post will wissen,
daß die kirchenpolitische Vorlage als gescheitert an¬
zusehen ist . Die Kurie beantwortete das weite Ent¬
gegenkommen der preußischen Regierung und der
Herrenhauskommiffion und der öffentlichen Meinung
mit neuen Forderungen , anstatt auch nur mit einem
einzigen versöhnlichen Schritte . Der Kreuzztg . zu¬
folge erklärte der Kultusminister , daß er sich den
Kopp 'schen Anträgen gegenüber zurzeit passiv ver¬
halte . Dasselbe Blatt meldet , Schlözer sei nach Ber¬
lin berufen und gestern eiligst abgereist ; es werde
also weiter verhandelt . Nach der Germania ist cs
wahrscheinlich , daß bis jetzt nur der Einspruch gegen
die Besetzung der heute vakanten Pfarreien zugege¬
ben fei.

Berlin,  31 . März . Die Anträge Kopp ' s
wurden gestern abend im Herrenhaus in der Kom¬
mission mit 5 Stimmen Mehrheit verworfen , woraus
man schließt, daß das Zugeständnis unbedingter An¬
zeigepflicht von Rom verweigert wird.

Berlin,  31 . März . (Reichstag .) Der Reichskanzler
ergreift das Wort nnd kommt auf Bcbcl 's gestrige Rede zu¬
rück, worin letzterer den politischen Mord nnd den Fürsten-
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mord erwähnte , und die Mordihaten der russischen Nihilisten
billigte . Der Reichskanzler führt aus , man könne nicht zwei¬
feln , daß Bebel ' s Anhänger ebenfalls zum Meuchelmord und
zum Fürstenmord greifen würden , wenn die politischen Ver¬
hältnisse an eine gewisse Grenze streifen sollten , deren Lage
ihrer alleinigen Beurteilung unterliegt . Wir würden bei einer
Verlängerung auf nur zwei Jahre nachher auch noch nicht
in der Möglichkeit fein , dieser Eventualität des Meuchel¬
mordes bei Uns Aufnahme zü gewähren ; bei nur einjähriger
Verlängerung würde die Regierung aber versuchen , ohne das
Gesetz auszukommen . Schließlich nahm der Reichstag das
Gesetz unter Verwerfung fünfjähriger Dauer mit dem Hert-
ling 'schen Amendement (2jährige Verlängerung ) mit 173 gegen
146 Stimmen an.

Berlin , 1. April . Der Kaiser und der Kron¬
prinz gratulierten dem Kanzler persönlich zum heu¬
tigen Geburtstage.

Berlin , 1. April . Die kirchenpolitische Lage
läßt keinen Zweifel mehr zu , daß schon das Herren¬
haus , falls Rom die Anzeigepflicht nicht anerkennt,
die kirchenpolitische Vorlage in jeder Gestalt ablehnt.
Es ist gewiß bezeichnend , daß die „Kreuzzeitung"
heute erklärt , der Papst wolle nur , daß die Regie¬
rung ihre Waffen zerbrechen möge , er aber die seinen
immer bereit halten könne.

Frankreich.
Paris,  28 . März . Vor einigen Monaten

wurden , wie man sich noch erinnern durfte , in einem
Steinbruche bei Chancela etwa 20 Arbeiter ver¬
schüttet,  ohne daß es möglich gewesen wäre,  die¬
selben zu befreien . Die Arbeiten sind nun soweit
vorgeschritten , daß eine photographische Aufnahme
einer Vorgefundenen Höhlung vorgenommen werden
konnte . Dieselbe ergab nach stattgehabter Vergrö¬
ßerung der Proben beinahe die vollständige Gewiß¬
heit , daß die unglücklichen Verschütteten sich gegen¬
seitig verzehrt haben . Die Thatsache ist um so
wahrscheinlicher , als eine Leiche vollkommen unberührt
geblieben ist und die eines Verhungerten sein dürfte,
und ein ganz isolierter menschlicher Arm , der an sich
keine Verletzungen aufweist , in der Nähe bemerkt
wurde . Jetzt erklärt man sich auch den dichten übel - '
riechenden Rauch , der von Zeit zu Zeit aus der
Unglücksstätte aufstieg : die dem Hungertode Preis¬
gegebenen bryteten die Ueberreste ihrer Kameraden.

Paris , 29 . März . Die gesamte Pariser Presse , die
Organe aller Parteien , machen Chorus , um die angeblichen
Drohungen des Fürsten Bismarck gegen Frankreich zurückzu¬
weisen und ergehen sich, dabei zum größten Teile in den ge¬
wöhnlichen gemeinen Beschimpfungen gegen Deutschland und
gegen den Leiter der deutschen Politik . Alle diese Journalisten,
welche lange Leitartikel über die Rede des Reichskanzlers
schreiben , haben dieselbe gar nicht gelesen upd kennen von
derselben nur den höchst mangelhaften Auszug , welchen die
„Agentur Havas " den Journalen mitgeteilt hat . Das ge-
nügt aber diesen Leuten , um ihren gläubigen Lesern zu ver¬

sichern , daß Fürst Bismarck einen neuen Krieg zwischen Deütsch-
land und Frankreich in Aussicht stelle und zugleich angekün¬
digt habe , in diesem neuen Kriege werde die französische Armee
mit der roten Fahne der Sozialisten und Communisteu vor¬
rücken . Gestern hatten die meisten republikanischen Organe,
ersichtlich , einem offiziösen Losungsworte gehorchend , erklärt,
daß man die Frankreich betreffende Acußerung des Fürsten
Bismarck nicht ernsthaft nehmen müsse , daß diese „bontaäss"
des deutschen Reichskanzlers „ verbraucht " seien und Nieman¬
den mehr Angst einflößen können . Heute hat sich das Bild
geändert . Die gesammte Presse geht zum Angriffe über und
benützt dazu die belgischen Greuelscenen , indem sie direkt den
Fürsten Bismarck beschuldigt , dabei die Hand im Spiele zu
habeu . Unglaublich , aber wahr , der orleanistische „Soleil " ,
das bonapartistische „ Pays " , die republikanischen und sogar
gouverncmentaleu „La France " , „ Paris " , „ National " , „L ' Echo
de Paris " und wie sie alle heißen , versichern um die Wette,
daß Deutschland „bekanntlich " seit langer Zeit „ Absichten"
auf Belgien , hauptsächlich aber auf Holland habe , und es da¬
her sehr wahrscheinlich sei , daß die belgischen Jacquerien or¬
ganisiert seien , um Deutschland Anlaß zum Einschreiten zu
geben , falls die belgische Regierung sich unfähig zeigen sollte,
denselben ein Ende zu machen . Die preußischen Soldaten
einmal in Belgien , ergebe sich der Rest von selbst ! Gleich¬
zeitig veröffentlichten diese Blätter angebliche Telegramme
von Charleroi , wonach die Mordbrenner von „ deutschen Sozia¬
listen und einigen russischen Nihilisten " angeführt seien , wo¬
durch die deutsche Anstiftung bestätigt werden soll . Und das
sind dieselben Blätter , welche den deutschen Zeitungen vor¬
werfen , gegen Frankreich zu Hetzen , sobald dieselben es nur
wagen , von den französischen Hetzereien und Gemeinheiten
Akt zu nehmen.

Paris,  30 . März . Die Arbeitseinstellung
in Decazeville ist jetzt eine allgemeine . Die Minister
des Innern , des Krieges und der Justiz sandten In¬
struktionen an die Präfekten der an Belgien grenzen¬
den Departements , um ein Uebergreifen der Arbeiter¬
bewegung nach Frankreich zu verhindern ; es wurden
strenge Maßnahmen zur Unterdrückung etwaiger An¬
griffe gegen Personen und Eigentum angeordnet.

Paris,  30 . März . Die Budget -Kommission
beschloß mit 18 gegen 13 Stimmen , daß die neue
Anleihe den Betrag von 1466 Millionen nicht über¬
schreiten solle.

Paris,  30 . März . Der neueste Aufruf der
in Paris wohnenden revolutionären Belgier  zu
Gunsten der Streikenden der Kohlenbecken der Sambre
und Haine lautet : Bürger ! Unsere Brüder sind gegenwär¬
tig handgemein mit einer Räuberbande , die , nicht zufrieden
damit , Unglückliche in das schrecklichste Elend gestürzt zu ha¬
ben , sich nicht scheut , sie wie wilde Tiere von Soldaten nieder-
schicßen zu lassen , welche selbst Söhne von Proletariern sind,
und welche der Klasse der Kapitalisten dienen , indem sie das
Volk niedermetzeln . Können wir gelassen zusehen , wie die
Unsrigen erwürgt werden ? Können wir glcichgiltio bleiben
bei dem Wehgeschrci der Verwundeten , dem Röcheln der
Sterbenden , die alle nach Rache schreien , wenn edles Prole¬
tarierblut überall in Belgien vergossen wird ? Wir halten es,
da der Kampf bereits begonnen hat , für unsere Pflicht / uns
an demselben zu beteiligen . Die Monarchie sieht ihr Ende

herannahen , sie wagt aber nicht , cs sich einzugcstehen , und um
noch den Schein der Kraft zu retten , handeln die Regierenden
mit solcher Grausamkeit . Wir halten es für unsere Pflicht,
den Handschuh aufzunehmcn , welche uns die leitende Klasse,
die unsere Brüder niedermctzeln läßt , weil sie sich nicht mehr
aushungcrn lassen wollen , hiugeworfcn hat . Deshalb laden
wir alle ein zu einer großen öffentlichen Versammlung , welche
morgen um 8V2 Uhr abends im Saale Rivoli stattfinden
wird ; dort werden wir schnelle und männliche Beschlüsse
fassen . Vorwärts , Bürger ! Es lebe die Befreiung der Ar¬
beiter ! Die Abgeordneten der belgischen republikanischen Liga
von Paris : I . Moreau , Flament.

Paris,  31 . März . Eine für gestern abend
von belgischen Republikanern hier beabsichtigte Ver¬
sammlung wurde untersagt . Die Veranstalter wur¬
den verhaftet und über die Grenze gebracht.

Paris,  1 . April . Die revolutionäre Bewe¬
gung droht auf die belgischen Beispiele sich über den
ganzen Norden Frankreichs auszudehnen . Die Re¬
gierung hat alle Maßregeln ergreifen lassen , um je¬
den Uebertritt von Scharen streikender Arbeiter Bel¬
giens sofort zurückzuweisen. — Die Hüttenwerke von
Decazeville haben aus Mangel an Arbeitskräften und
auch wegen Mangels an Kohlen den Betrieb einstel¬
len müssen. — Die Ausweisung von belgischen Anar¬
chisten, unter welchen sich Deutsche , Franzosen , Eng¬
länder und Russen befinden , wird polizeilich be¬
trieben.

Trotz der Impfung durch Professor Pasteur in Paris
ist einer der russischen Bauern , welche zu ihm gesandt worden
sind , weil sic von einem tollen Wolf gebissen worden waren,
gestorben . In den letzten Tagen hatte der Kranke Krampf¬
anfälle und fortwährend Durst . Reichte man ihm Wasser,
so konnte er nicht trinken . Alles , was er zu sich nahm , wa¬
ren Orangen . Seine Wutanfälle äußerten sich weniger in
gefährlicher Weise für die Umgebung , als in fortwährender
Zerknirschung und überschwenglichen Gefühlsäußerungen . Er
dankte dem Arzt gewöhnlich auf den Knieen , küßte ihm die
Hand , bezeigte eine übertriebene Erkenntlichkeit und verfiel
in Frömmelei . Die Stimmung seiner Genossen ist ebenfalls
stark von Frömmelei beeinflußt . Er starb kniecnd . Bei der
Obduktion der Leiche fand man in der Nähe der Schläfe
zwischen den Knochen und dem Fleisch einen ganzen Wolfs¬
zahn . Das Gesicht war fürchterlich zerfleischt . Im Magen
fand man die genossenen Orangen unverdaut , was auch ein
Symptom ist , daß der Patient an der Wut starb . Ob die
übrigen von Wölfen gebissenen Personen geheilt werden , er¬
klärte Pasteur , erst nach sechzigtägiger Behandlung , also erst
Ende April , sagen zu können.

Belgien.
Charleroi,  31 . März . Die Arbeit ist fast

überall wieder ausgenommen . Die Bürgergarde ist
bis auf weiteres beurlaubt.

Amerika.
Newyork,  31 . März . Die Stadt Kywest

wurde heute von einer größeren Feuersbrunst heim-
ge sucht._

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold.

Forstbezirk Altensteig.

Waldseuer-
Orduung.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen,
die Art . 30 - 32 des Forstpolizeigesetzes
vom 8. September 1879 (Reg .-Bl . S.
327 ) , sowie gemätz Art . 47 dess . Ge¬
setzes , die Bestimmungen des II . und
III . Teils der Waldfeuer-Ordnung vom
14 . Juli 1807 (Reg .-Bl . S . 345 ) in
den Gemeinden ohne Verzug zu Publi¬
zieren.

Altensteig , den 1. April 1886.
K. Forstamt.

Frank.
B e i h i n g e n.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 5. April,

vormittags 9 Uhr,
werden au

dem Ge-
mcindewal
Brand 30

.SlückLang
_Holz mit

126 Fm . , meistenteils zu Bauholz ge
eignet , 40 Strick Derbstangen und 2
Rm . Brennholz verkauft.

Gemeinderat.
WD inninos  billig , baue ockor liaton.
^ fsdrik Weiüeiwlauker, Lerlin kiW.

Amtliche und Urival -Aekanntmachnngen.
Nagold.

KandmWMkr
Krzirks-Nmin.

Der bestellte Grasfamen kann
am Donnerstag den 8. April d. I .,

nachmittags 1 Uhr,
in der Scheune des Pflugwirts Gute-
knnst hier gegen bare Bezahlung in
Empfang genommen werden . Pünktli¬
ches Erscheinen wird erwartet.

Den 2 . April 1886.
_Sekretär Wallraf  f.

U n t e r s ch w a n d o r f.

Anwesen
zn verkaufen!

Unterzeichneter
verkauft Fami-
lien -Verhältnisse
halber sein an
der Kreuzstraße

nach Haiterbach und Oberschwandorf
gelegenes zweistockigtes Wohnhaus mit
Scheuer , Stall , Keller und Brunnen,
sowie auch eincu Garten beim Haus.
Die in der Nähe des Hauses sich be¬
findlichen Felder (meistenteils Wiesen)
können miterwvrbcn werden . Das An¬
wesen, in schöner Lage und gutem Zu¬
stand , sichert einem tüchtigen Geschäfts¬
mann sein gutes Auskommen.

UaSSL_̂

Kaufsliebhaber
geladen.

sind freundlichst ein-

Johann Brimo.

Nagold.

Hans - Felder-
Berkauf.

Mein Haus in der Maier-
gaffe mit 2 Wohnungen , so-

1/2  Morgen Wieswachs
bei dem Kreuzstein unv 2 V2 Viertel
Acker auf dem Steinberg suche ich zu
verkaufen und werden Liebhaber zum
zweiten Verkauf auf
Dienstag den 6 . April , abends 6 Uhr,
auf das Nathans hier freundlich ein¬
geladen.

Wird ein annehmbares Anbot ge¬
macht , so erfolgt sofort Zusage.

Bäcker Küh n.

Nagold.

Mo - ellhüte,
sowie sonstige Neuheiten dieser Saison
sind eingetroffen und lade zu zahlrei¬
chem Besuche die geehrten Damen er¬
gebenst ein . Ebenso empfehle Braut¬
kränze in schöner Auswahl zu den bil¬
ligsten Preisen.

Marie Eitel,
Calwerstraße.

Wichtig für Hausfrauen.
Die Holländische

Kaffeeörennerei
L . I1I8HIII ! L 6a . ölaiinüeini

empfiehlt ihre , unter der Marke

„Elephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig 's Vor¬
schriften gebrannte , hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:

k. IVIanilla- IVIwvlnmg st okLI.—
l . 1ava-IVli8okung „ >20
k, Vkeotinliiovli IVI. „ 1.40
k. IVIsnsüo IVI. „ 1.60
k. Ooui'bon IVI. „ 1.80
extra k. IVIoooa IVI. „ 2.—
Durch vorzügliche neue Brennmethode

kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Nur acht in Parteien mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1, Vs, Vi
Pfd ., Niederlage in

ssllAOIll bei U. HotHtzi-.
Nagold.

Sehr ergiebige , schöne, weiße

Früh-Kartoffeln
verkauft

Fritz Wagner,  Schuhm.



Nagold.

Einem geehrten Publikum zeige hie-
mit an , daß ich mit allen in mein Fach
einfchlagenden Artikeln bestens versehen
bin . Besonders mache ich die HH.
Gypser - L Maurermeister auf meine
selbstverferligten vorzüglichen Pinsel u.
Plafondbürsten und die HH . Fabrikan¬
ten auf meine Walzen- und Rahmbür¬
sten u . dergl . aufmerksam und empfehle
solche unter Garantie guter Ware bei
billigsten Preisen bestens.

G . Ziefle,  Bürstenmacher,
beim städt . Backhaus.

Nagold.
Guten

Schinchtt -W
empfiehlt

OM r

Nagold.

DmMtr.
und

in guter keimfähiger Ware empfiehlt
billigst

I . A. Scholder.

lIMlliMMWcklS

KM

Nagold.
Das Neueste in

!!!! lapelM !!!!
sowie eine große Auswahl

empfiehlt zu den billigsten Preisen
k ' r . Lraau,

8nttl6r u . lapo ^ier,

Nagold.

Hcrrtensamen-
KmpfeHLung.
Zur bevorstehenden Saat empfiehlt

in garantiert achter , frischer , keimfähiger
Ware sämtliche bewährte 6emü8e - unä
Llumenaämereian zu den billigsten
Preisen

Gärtner Raas.
Frühjahrspflanzen als : Menses , Lol¬

lis , primsin , dlsllcen , Aurikeln , 8ilena
und Vorgis8moinnioht , zum Bepflanzen
der Gräber und Blumenbeete , empfiehlt
in Masse der Obige.

Nagold.

HW- Sämtliche Neuheiten
in

< « i»» «I
IL t « i «I s r 8 t «»kt « »»

für
nvä 8omnl6i'

sind in reichster Auswahl eingetroffen.
Eine Parti e Re ste zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

R a g o l V.

allor

in großer Auswahl neuester Fa ^on billigst bei

W i l d b e r g.

Emigci! «nd drkiblättkigen Kleesamen,
Gelbllee Grdderlksf
Weißllee Meinkilkj,

Naygras und Grasmischung,
Virtoria -Erbsen und Hellerlinsen

empfiehlt in schönster und bester Ware
_ Adolf Frauer.

ZtuttMllkr Foimiitt-HiMinig.
(13 Uhlandstr . I . Eppinger . Uhlandstr . 13).

Lager aller Sorten Fournier zu den billigsten Preisen.
Nagold.

W - nifelt I
offen , in Kübeln und 1 S - Schachteln
empfiehlt billigst

_ Oottlttli 8oiim iä.
Nagold.

Ewigen
und

-reidliitlr.

empfiehlt in bester Ware
_ Hermann Reichert.

Nagold.

^ »r , , ,
8ommtzr-

empfiehlt

Nagold.

Roman -Cement,
Portland -Cement

in ganz frischer Qualität empfiehlt billigst
8eliiniä.

Oarl küolllm.

Nagold.
Verschiedene gute Sorten

Saat - und
Speise-Kartoffel

verkauft
Werkmeister Schuster 's Wwe.

A l t e n st e i g.

Ein Junge,
welcher Lust hat , die Beindreherei zu
erlernen , findet eine Stelle bei

Wurster,  Beindreher.

Direkte rsesIruLselzs Hj -bsntlicds ? Ldi
mit 1er Xlasss kostäLuivter.

/lblabrt
8am8tag8

Lilligats
preiae.

kssekvstv l?— VorriiKiiokv
LokürcksrunK . !/ n VvrxNvAunK

Xiiksrs ^.uskuntt erteilen
Div Direktion in Dvttsrclnm.

Die Osnsrsl-^Aentsn:
L VVLDXK, Deildronn,

^X 8XDlil, 8tnttxnrt,
sorvie äeren Agsutkn:
lleiuriolt Müller , ^ aKolü,
6nrl Ilenssler 8okn , Altenstei^

Nagold.

Mis ?« mmkten.
Bis Georgii habeich ein freundliches

Logis mit 2 oder 3 Zimmern , Küche
und sonstigem Zubehör zu vermieten.

Gottlob Kirn.
Auch alle Sorten

Siiefrncht,
ebenso frühe und späte Kartoffeln
verkauft

der Obige.
Visitenkarten

fertigt G . W . Zaiser.

E b h a u s e n.
Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen
in schönster, keimfähiger Ware empfiehlt

Ernst Schüttle.

Das unentbehrlichste Mittel
für jeden Haushalt  ist die von
der Adlerapotheke zu Kirch-
Heim-Stuttgart dargesiellte

Dunkle Kleider  aller Art , Filzhüte,
Sopvas , Mööeliwff e rc. da mit ge¬
bürstet . eruheinen wieder wie neu.

Allein ächt zu haben in Flaschen
a 45 in dem Depot von

lVilkelm llettler , XaK«l<l.
«HW» MMW » W» » W>» » WWW

La »er echte

rnit Arrker
bereits in den imisten Familien vor-
räthig gehaltm wird , so ist jede Reklame
überflüssig . Diese Zeilen haben daher
nur den Zweck , jene Personen , welche
dies altbewährte Hausmittel noch
nicht kennen , darauf aufmerksam zu
machen , daß eS mit den besten Er¬
folgen als Einreibung bei Gicht.
Rheumatismus rc. angewenbet wird.
Die Schmerzen verschwinden gewöhnlich
schon nach der ersten Einreibung . Preis,
SO Pfg . und 1 Mark ; vorräthig in

-> den meisten Apotheken *.

»F.Ad. DichterL Cie., Rudolstadt.^

/lkevknIonM Nlttvvtä ».
/ (8»oks«ll.) — ttöker «kocdsekut«
/kür «lazediaen - Ing»nl»oe» uock
/ ^ »ebmelitse. Vorunt «rricbt ttü./

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist vorrätig:

Der

Mrllkwb . äkktkliir.
Lin praktisches Kandbuch

für den württembergischeg Bürger
als Leitfaden

in den wichtigsten Rechts-KGeschäfts-Nerhnltuiffe«.
Neunte vielfach vermehrte und verbesserte

Auflage.
Preis 4 .50.

s 9 Tage. I

Mit den neuen Schnelldampfern des

Usrddmislhk « Lloyd
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika

in 9 Tagen

machen . Näheres bei den
Haupt -Agenten

HtllltKNi ' t,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Roller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw.



N a g v l d.

frisch sortiert , empfiehltj
Oarl küollUL.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Dienstag und Mittwoch,

den 6 . und 7. d. M ., schlage ich Mag-
samen für Kunden.
_ Fr Rentschler.

Nagold.
Einen gut erhaltenen

Masel«alg
verkauft

G . Brezing,  Mechaniker.
Hof Haselstall  bei Gültlingen.
Bei Unterzeichnetem kann ein tüchtiger

Biehfiitterer
sogleich eintreten.
_I . Ernst.

Nagold.
Für die rühmlicbst bekannte

Nürtinger
Bleiche

nehme ich auch dieses
Jahr wieder Bleichgegenstände an,
unter Zusicherung prompter Bedienung.

Kukav Keller.

LiMckr MMI
ünebkübrunA (alls Iletbocksn)

l C-rrespoMki . Lechueu, llompteirarlieitcn
DL ^ rrrrrntierter

krodsdrisk ZrLbis.
ll . L. cone . eommsre . ? aebse !iuls

Won 1. 16.

Virovtor 6url korA68
Lbtoilnug

kür bnsüiodsn vutsrriebt.

k.

Nagold.

Prima WaschmaM»
mit eis. Gestell und Schwungrad,

da.kis.WM>MinOlilt «,
im. NudelsAkiiimaWm,

da. ZWhcnmaschmn,
empfiehlt in bestem Fabrikat

UsLnt iei/t Mit ??«»' .

kegenmäntel von »lL S —-/L SO.
I' i-omonLliomäntol v. L2— 75.

iVIsntletsL Visites v. S — SV.

üäuarä DsAsinssr,

iliLIMN.

8ommei--lsl ;uette v. S — ^ 50.
Kinöer-IMntel aller 6rökken von

2 .50 — 3V.

IL

Ü/Iuster- uni!
üu swaklson-

öungon
li-anlro.

Krosses
Mnuksktur -,
liloclövvsi'ön- L
konioletionsgösoh.

Nagold.

Ewigen « nd dreiblättrigen

eessmen, ^ «
empfiehlt

(s e i d e f r e i)
Gottlieb Schuon.

Nagold.

Nagold.

Nvätzlldültz.
Erlaube mir die geehrten Damen zu

benachrichtigen , daß von heute an
Modellhüte sowie alle

AtzvIMtzil in kvüsarlikelll
ausgestellt sind.

Achtungsvoll
Inaris Martin.

Iselshausen.
Ungefähr 15 — 20 Ztr.

Klee- K Mksenhkil
hat zu verkaufen

Jakob M a st.

Ewigrnä: dmblättnM

Kleesamen,
Gelbkleesamen (Zedderlesklee ),

Grassamen , °°
ungarische Saatwicken

iehlt in bester , keimfähiger Ware
Oustav Hellbr.

Nagold.
Zur Ansaat empfehle ich

ewigen und dreiblättrigen
Kleesamen,

Gelbklee , Esparsette,
Grassamen,

in keimfähiger Ware bei bekannt billigsten Preisen.
Christian Schwarz.

Nagold.

Empsehlung.
Ich erlaube mir , das Neueste in Seide -, Haar - und Woll-

hüten , weich und gesteift , in . großer Auswahl , besonders auch für
Consirmanden , zu äußerst billigen Preisen zu empfehlen.

Gustav Scheck , Hutmacher,
Frcudcnstädterstraße.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

N a A o 1 ä.

Lliocolstle
Lraoli -Olioirolaäe.

0tt6tttt/ - tt/n6 - ' lloiiün,li8oli,
2n OrjKinnI -I 'adrjkprejsen,

Lob . Oau88 , Voväitor.

Nagold.

Rechtes Porzellan,
als lassen , Ouko -Jerviee , Lnekenteller , ckioke Keller , klatlen , 2 ünä-
iiol 2 -8 lünäer ete ., äußerst billig ; ebenso

KOMB »», Ltkinglit Glasmaren
empfiehlt in großer Auswahl

Ott/'/

Nagold.
Mein Lager aller Gat¬

stungen

Schuhware«
ist bestens sortiert , und empfehle solches
hiemit bestens . Dabei mache ich beson¬
ders auf eine größere Partie

Kmderstikftlc
zu ausnahmsweise billigen Preisen auf¬
merksam. Uni geneigten Zuspruch bittet

Fritz Wagner
_ beim alten Kirchenplatz.

N a g o l

Gefunden
wurde zwischen hier bis in dieOberjettinger
Steige in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch ein Reitsattel samt Teppich
und Bremse . Derselbe kann gegen Er¬
satz der Einrückungsgebühr abgeholt
werden bei_ Fuhr mann G anger.

Nagold.
Prima

Saatlinsen
empfiehlt als sehr preiswürdig

Nagold.
10 — 12 Liter

Milch
kann täglich abgeben

G . Hirth,  Wagner.

Nagold.
Feinen

Winterschinken
sowohl ganz als frisch

abgekocht im Ausschnitt empfiehlt
Freithaler.

Mb

L25.pk. pep̂ « 6Lsk.üidi üiSKSeNonstsHza s one.

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl F inkenbeiner,  Flaschner .
Ich suche auf Georgii ein ordentli¬

ches fleißiges

Mädchen,
welches im Gartengeschäft nicht ganz
unerfahren ist.

Frau Kameralverwalter Bechter
_ in Wildberg. _

Irucht - Ireis e:
Calw,  den 27. März 1886.

ULu uc -i
Kernen. . 8 59 —
Dinkel . 6 60 6 50 6

5

UL

Haber 6 27

UL UL UL
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 50 6 —
Haber . . . . . 8 — 6 50 5 —
Gerste . . . . . - — 8 10 —
Bohnen . . . . . - — 7 30 —
Weizen . . . . . 11 — 9 50 8 —
Roggen . . . . . 8 60 8 55 8 50
Wicken. . . . . - — 9 — —
Linsen-Gerste . . . - — 7 20 -.
Welschkorn. . . . — — 7 50 -.

Hiezu eine Beilage.

^iZZ
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